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gang dhneln? —und wie viele foldye Crfcheinungen Hegen
nody in unferer Nahe? — IMit einem Worte ed ift
nody nabe und fern wiel ju thun, daher nicht bdie
Hande in den Sdjoofi gelegt, foubern viftiq, mit
gutem Borfa und in Cintradt vorwarts gefdyritten,
einer durch bdie Hitlfe ded andern! Wir find e8 bder
Wiflenfdyaft, unferm Baterlanve und uuferm Stanbde
{chulvig.

Ryduer, Profeffor.

II.

Bereiterung eined Gebavmutterhornes. ¥)

Nur furge Jeit von der Theorie hinweg und in
pie Prarig Dhinitbergetreten beobadytete ichy einen Krank-
heitgfall, Dder nidyt uur Unfangern, fondern felbit
pielleidht erfabyrnen - Praftifern felten oder nody nie
porgefommen ift und ven i) daber ndber befdyreiben
will; jedody nicht nur um gu geigen, wad die Kunft und
Wiffen{dyaft, vielmehr dagegen wagd die Heilfraft der
Natur in Krantheiten ju leiften vermag.

Sm November 1847 von einem Bauer aud dem
Dorfe &, eined Morgend frithe gerufen und erfudt,
1I)m pody fo bald ald moglich su jolgen, fagte er, e8

*) Die Redaftion founte den Namen ded itvdhervifdhen Thiev-
avzted, von dem bdiefe Abhandlung Hevrithrt, nicht in Grfabhrung
bringen.
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fabe bei ihm die vergangene Nacht eine Kubh, weldye por
4 Tagen gefalbt, pen Leib audgedriidt, ohne dag er
beftimmt wiffe, um welde Stunde ded Nadhtd diep
gefdyehen fei und mit dem ferneren Bemerfen, er habe
per Kub nicht gewadyt, da diefelbe, objdon 6 Wo-
den qu frithe, dennody fdnell und glidlid)y gefalbt
habe und von da an gefund gewefen fei. '
Auf die Frage, ob vie Nadygeburt denn audy ab-
gegangen? ermwicderte er, ja, fchon pwei Stunven nady
pem Gebaven, audy fei dag Kalb, dad zwar ungemein
flein gewefen, bi§ diefen Morgen am Leben geblieben.
Bei meiner Anfunft in dvem fraglidjen Stall fand
id) wirflidy einen Theil (ndmlidy dag eine Horn) der
Gebdrmutter ungefihr pvei Fuf -lang big auf bdie
Syrunggelenfe herabhangend, die Kotyledonen, fowie
pie gange Geftalt einer mit einem Fotud gefillt ge-
wefenen Gebdrmutter deutlicy erfennbar. Dad heraus-
hangende Horn war an ver Stelle, wo ed jonft mit
bem andern Horn verbunden gewefen, bid auf einen
fleinen, fingerdiden, bandartiy mudtulofen Theil ab-
geviflen, fo daf die Jirfulation des Blutes in diefem
Theile, fowie die Warme und Empfindung gang aufgehort
batte, ja durcy fdyon eingetretene Giterung fehr iibeln
Gerud) wahrnehmen lief. Bei ver Unterfudyung fand
ich ferner, daff dag Thier pwar allerdings, jedody nidht info
hohem Grade angegriffen war, wie e diefer Juftand
hatte berbeifithren fonnen. Der Kreislauf, {owie dasd
Athmen waven giemlichy befdyleunigt, dabei aber die Fref-
luft und alle von bder Verdbauung audgehenden Gr-
{heinungen vedht ordentlidy, der Reiz und die Entiilin-
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pung in dem iibrigen Theile der Geblrmutter gering
und die anderweitigen BVervidhtungen novmal.

Die Bebhandlung war folgende: Jd nahm
porerft den heraushdangenden ITheil der Gebdvmutter
weqg , da er mir nidt mehr jum  Leben taug-
lidy {dyien, unterfudyte die Kub innerlidy, jedoch be-
hutfam und nur b8 jum Muttermunde, da eS8 mir
nidyt rathfam fdsien, bi8 an Ddie getrennte Stelle 3u
langen, indem iy befiirdytete, es fonnte fidy der Giter,
per jest fdhon in der Scjeive lag und der fidy nody
bilben werde, in die Baudylhohle einen Weg baknen
und dann todtliche Folgen berbeifithrens icdy itberlief
paber diefen drtliden Krantheityuftand ohne drvstliche
Mittel anyuwenden gany der Heilfraft der Natur.
Hir den allgemeinen Juftand ded Thieres verorduete
iy ein Tranf aud Glauberfaly mit {dyleimig-bittern
Mitteln, 3udem eine fraftigende Didt aug gutem
Heuw und Kovnerfutter, damit durdy alfdllig jtare
eintretende @Eiterung in der Gebdrmutter die Krdfte
nidit su bald fhywinden und jtetd mneuwer Grfal dagu
porhanden fei. 1lnter diefer Vebandlung Dbefjerte fidy
ber allgemeine und orvtliche Suftand de§ Thieved ju-
fehends, denn fdon am dritten Tage liefen die Fieber-
erfcheinungen, fowie der NReiz in der Gebdavrmutter
siemlidy nady, dagegen trat bedeutende, jedoch gutars
tige, mit fleinen, von bder Gebdrmutter fich ab-
(ofenden Stitcfen vermifdyte Eiterung ein, die etwa 3
Tage in gleidem Grade andauerte, dann aber ofne
ortliche Mittel nady und nady abnabhm, fo dag fie in
vierzehn Tagen gang verfdpwunden war.
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QWie dibevall, fo audy bei Ddiefer Kranfheit bielt
i es fiiv Vflicht, die Urfachen u erforfchen, wag mir
aber nur theilweife gelang, denn iie jeder, {elbft der
erfafrenfte Praftifer weif , gehen dem Verwerfen
pas eine Mal viele und fehr unglinjtige Verbaltniffe,
pag audere Mal aber {dyeinbar gar feine {olchen voraus
und e$ balt vaber fdpwer die ridtige Urfadye heraus-
sufinden, dabher ift e8 Dbegreiflich, Ddaf {oldies in
piefem  Falle feine Dbefondern Sdhwiervigfeiten hatte,
um fo mebr ald ju Ddiefem Werwerjen nody eine
foldje Jerjtbrung der Gebdrmutter fidh bingugefellte.
Srof diefer Sdywierigbeit erlaube idh mir dody dasd
wabrfdyeinlicdy Urfadyliche angufithren. IJu diefer BVe-
sichung vernahm idy von dem Eigenthiimer, daf bdie
Kub {dhon mehrmald 3u iibermdafigem Gebraudye ver-
wendet~ und dabei etliche Male wegen Erfchreden den
Reifausd genommen habe. Ehwa vor drei Wodjen fei fte
auf der Weive von einer andern Kub fo bheftig in
den Baud) geftodhen worden, daf fie davauf einige
Tage nidyt mebr vedht gefreflen bhabe. Anveres fei
ihbm nidht Lefannt.

Beritctjichtige ich Ddiefes Aufgezablte, o glaube
iy, e8 felen Ddiefe Domente der Art, um die-
felben al8 Urfadye eines franfhaften Juftandes be-
fdhuldigen 3u founen, und namentlih bin idy dex
Anficht, e8 habe dag Stecdhen ver Kubh auf der Weide
ven wefentlidhften Anlaf sur fragliden Kranfbheit ge-
geben, um fo mehr da die Kub gleid) nady viefer Cinwir-
fung durd) verminverte Frefluft Umwoblfein ju erfen-
nen gab, woraud fidy audy mit ziemlicher Gewifbheit
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fchliefen aBt, e§ fei diefes der Seitpunft gewefen, wo
pag Uebel feinen Ynfang genommen bHabe und fei
pann, wenn audy obhne fidhtbarve Merfmale fiir den
Cigenthltmer fortgefchritten,

I1I.

Muthmafpliche Bletvergiftung.

Bon
3. Heh,

Thievaryt au Laupen bLei Wald, Kants, Jividy.

Iy habe die Ehre, iiber einen {. 3. mindlich erwalhn-
tet. Fall von muthmaplicher Bleivergiftung, bet 3 der
[66l. Waifenanftalt Goldingen, Kant. St. Gallen ge-
hovenden Rithen folgende, aber wegen Jeitmangel
nur furge Mittheilung ju madyen.

Gine jivfa 18 Woden traditige, in  mittlerem
Alter ftehende Kub, welde 3 Tage frither voriiberge-
hende Symyptome der Kolif auferte, und eine folde,
pie Tagsd suvor gefalbt hatte, erfranften gleidyzeitig, indem
pie [eptere bei etwag geftorter Frefluft und Wiederfauen
magiqg fieberte, einen etiwag angefdywollenen Wurf und
hobere Nothung der Scdhyleimbaut derfelben zeigte; jevody
febr veichlidy Milch abfonderte. Jm Ferneven l[iefen Ddie
Ihiere folgende Symptome wabhrnehmen: Dag erfte auper-
te Traurigfeit und ganzlicdhe Unadytjamteit auf die Ums-



	Vereiterung eines Gebärmutterhornes

